








































                                                                 
1) Untersuchungen zum erzählerischen Werk Lenka Reinerovás, Diss., Universität Duisburg- 
Essen, 2003. 同年，Lenka Reinerová: das erzählende Werk の表題で公刊された（発行
Oberhausen: Karl Marina Laufen）。長く品切れ状態が続いていたが，ライネロヴァーの
死後，再び流通するようになった模様である。 
2) „Was einst gewesen ist, bleibt in uns“: Erinnerung und Identität im erzählerischen Werk Lenka 









ることを試みる。とりあげる作品は，遺作となった『次の時の秘密 Das Geheimnis der 

















本稿では，チェコ語版『私の人生の待合室Čekárny mého života (Praha: Labyrint, 2007)』
との比較も行う。 
 
2. ライネロヴァーの生涯 ──本作品に関わる点を中心に ──5) 
 ライネロヴァーは，第一次世界大戦中の 1916 年，プラハのカルリーン Karlín
（Karolinenthal）地区で生まれた。現在はソコロフスカーSokolovská 通りとなって
                                                                 
3) Friedrich Schorlemmer, „Vor allem darf man sich nie selbst bemitleiden“. Gespräch mit Lenka 
Reinerová. 18. März 2003, in idem (Hg.), Lebenswege. Gespräche mit Zeitzeugen, Bd. 5, Halle 
(Saale): Mitteldeutscher Verlag, 2005, S. 215. 




























で働いていた。この新聞の編集者の F. C. ヴァイスコップ F. C. (Franz Carl) Weiskopf
を通じて，1935年にエゴン・エルヴィン・キッシュ Egon Erwin Kischと知り合った。
当時，ライネロヴァーは 19歳，キッシュは 50歳だった。ライネロヴァーは，キッ
シュの家「2匹の熊亭 U dvou zlatých medvědů」の屋根裏部屋に引っ越した。キッシュ
はフランス在住だったが，時々はプラハに戻ってきていた。子供のいなかったキッ
シュ夫妻にとって彼女は実の娘のような存在であった。 

























ク・ランゲル František Langer，アドルフ・ホフマイステル Adolf Hoffmeisterらと交
流した。ホフマイステルはモンパルナスに「チェコスロヴァキア文化の家Maison de 


































側は，アンドレ・シモン André Simon（本名オットー・カッツ Otto Katz）とドイツ
からの亡命者のカッツが証人となった。二人は，既にプラハで知り合っていた。 
 ライネロヴァーは，チェコスロヴァキア亡命政府大使館の仕事を得，『メキシコ



















 釈放されたのは，1953年，スターリン Иосиф Виссарионович Сталин（1953年 3
月 5日）もゴットヴァルト Klement Gottwald（1953年 3月 14日）も死に，ベリヤ




ガラス・磁器工場商品見本部主任 Vedoucí vzorkovny sortimentu sklo a porcelán závodu 










































                                                                 
6) 旧社会主義国では，生産に携わらない年金生活者は，移住しても国家の損失にならず，
むしろ年金が節約できるため，外国旅行が認められる例が多かった。 
7) 1977年 1月 1日に公表された反体制運動の文書。 
8) Pešina, Jaroslav, Der Hohenfuther Meister, Prag: Odeon, 1983や Neummanová, Miloslava, 

















フ Smíchov地区9)の自宅アパートで亡くなった。プラハ市博物館 Muzeum hlavního 














 以下では順次作品の内容の検討を行うが，( ) の数字はドイツ語版の 24部に対し




                                                                 
9) スミーホフもカルリーン同様，労働者の多い下町で，その立地をライネロヴァーは気
に入っていたようである。 
10) „Kavárna snů Lenky Reinerové (レンカ・ライネロヴァーの夢のカフェ)“, Víkend. 





(1) / [1] 
 (1)の最初の文が作品全体としても最初の文にあたる。 
 
Warten ist ein ganz besonderer Zustand, in den man im Leben, gewollt oder ungewollt, 
immer wieder gerät, der uns von unserer ersten Stunde an begleitet, gut sein kann oder 
schlimm, banal oder ganz außerordentlich, ein Alpdruck oder ein aus Sehnsucht 










Čekání je docela zvláštní stav, do něhož se člověk – chtě nechtě – stále znovu dostává. 
Čekání nás provází od prvních hodin života. Bude dobrý či špatný, banální, nebo zcela 








Ich jedoch glaube, daß zum Beispiel Wartezimmer in Entbindungsheimen zu den 
hoffnungsvollsten, vielversprechendsten, auch dramatischesten Aufenthaltsräumlich- 
















Das Wartezimmer der Gebäranstalt in der jugoslawischen Hauptstadt Belgrad, in dem 
ich wenige Monate nach dem Ende des zweiten Weltkrieges meiner Niederkunft 
entgegensah, war eigentlich gar kein Wartezimmer im wahren Sinne des Wortes. Es 
war ein Korridor mit fest verschlossenen, dicht verhangenen Fenstern und kärglich mit 















Wenn man durch einen Zufall an einem solchen Wartezimmer im Bahnhof des Lebens 
vorbeikommt, wird man unwillkürlich von Wehmut erfaßt, hier nicht auch ein 




















(3) / [5] 
 (3)は，(2)から駅の待合室というテーマでつながる。 
 
Wartesäle in Bahnhöfen lassen mich jedesmal ein wenig erschaudern. Sie sind für 






















(5) / [7] 
Was ist eigentlich Warten? Ein Zustand, in den man versetzt wird, den man mitunter 





anders als Erwarten. Man wartet auf einen Menschen, auf ein Transportmittel, eine 









(6) / [8]-1 
Gibt es irgendwo auf der Welt Warteräume für den Empfang von Briefen, von guten, 
















Einmal saß ich wartend auf einer der Holzbänke neben einem bildhübschen 
japanischen Mädchen. Ich war an jenem Tag nicht nur mit der Absicht hergekommen, 
meine Post loszuwerden. Ich wollte mich diesmal in dem von Menschen 
verschiedenster Art reichlich besetzten Warteraum ein wenig gründlicher umsehen. Die 
Besucherin aus dem Land der aufgehenden Sonne neben mir telefonierte mit 
jemandem mit Hilfe eines winzigen Handys in einem mir unverständlichen Idiom, 




















(9) / [10]-1  






(10) / [10]-2，(11)-1 / [10] -3 
 医師の待合室に関する語りである。 
 





(12) / [12] 
 結婚のための待合室について語られる。 
 




















(16) / [16] 
 (16)は妻側の証人になったエゴン・エルヴィン・キッシュとチェコスロヴァキア
のロンドン亡命政府の外交代表カレル・ヴェンドル Karel Wendlの思い出である。 
 









(18) / [19] 






(19)-1 / [20] 
                                                                 





Was ist eigentlich Warten? Ein Zustand, in dem man sich befindet, den man nur ungern 
wählt, der allerdings oft nicht zu umgehen ist? Oder eine Bestätigung, von der man 






つこと」というエピソードが語られる。ドイツ語版では，das Warten in einer 
Menschenschlange (S. 87)，die Schlangewartenden (S. 88)，das Warten in solch einer 
Schlange (S. 88) と書き分けられている「行列で待つこと」或いは「行列で待つ人」











(20) / [21] 
 全く違う待ち時間として，公の場に出る前の待ち時間が語られる。 
 
(21) / [22] 
 テレビ出演前の待ち時間に話は移る。 
 
(22) / [23] 
 金融機関で待つことについてである。 
 
(23) / [24] 
Warten ist allerdings ein Zustand, der oft, wahrscheinlich allzuoft, problematisch sein 
kann. Es kommt vor, daß man etwas beginnt und nicht weiß, was dabei herauskommen 
kann. Und tut es doch, weil man fast immer hofft, daß das gewagte Unternehmen nur 





ist, vergißt man bald seine Unruhe, Verzagtheit und Ungeduld während der bangen und 











(24) / [25] 
Wir wissen: Uns alle erwartet ein unausweichliches Ende. Aber bis dahin können wir 





Denn auf diese Weise wartet man nicht auf ein endgüldiges Ende, sondern auf die 









のヨアヒム・ドヴォジャーク Joachim Dvořákの追悼文にも引用されている13)。 
                                                                 
12) http://www.prager-literaturhaus.com/?lang=de&q=detail&id=110（最終アクセス日：2009
年 3月 23日） 
13) http://www.prager-literaturhaus.com/userfiles/file/Smutecni%20rec_Dvorak.pdf（最終アク
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Letzte Botschaften von Lenka Reinerová 
 
― Vergleich zwischen der deutschen und der tschechischen Ausgabe  
ihres letzten Werkes ― 
 
Yukino SATO  
 
 
Prag, die Hauptstadt der Tschechischen Republik, war vor dem Zweiten Weltkrieg 
eine multikulturelle Stadt, die von Tschechen, Deutschen und Juden bewohnt wurde. 
Zum Beispiel lebten dort Franz Kafka und Rainer Maria Rilke. Aber diese kulturelle 
Tradition ist schon lange vergangen. Der Holocaust und die Vertreibung der 
Deutschen nach dem Zweiten Weltkrieg haben sie zerstört. 
Die letzte Person dieser Tradition war Lenka Reinerová, die auch die letzte 
deutschsprachige Prager Autorin genannt wird. Sie wurde 1916 in Prag geboren und 
ist im Jahr 2008 dort gestorben. Sie war lange Zeit nicht sehr bekannt und erst ab den 
Neunziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts wurde ihre Werke häufig 
veröffentlicht. Studien zu ihren Werken begannen erst in diesem Jahrhundert. 
Sie stammte aus einer jüdischen Familie, aber sie war nicht religiös und erst in 
ihren späteren Jahren ließ sie sich in die Jüdische Gemeinde einschreiben. In ihrer 
Familie wurde sowohl Deutsch als auch Tschechisch gesprochen, weil die Sprache 
ihrer Mutter Deutsch war und die ihres Vaters Tschechisch. Infolgedessen ist sie 
zweisprachig aufgewachsen. 
Ihre Familie wohnte im Stadtteil Karolinenthal (Karlín), wo viele Arbeiter lebten. 
Aufgrund der Einflüsse durch dieses Umfeld wurde sie Kommunistin, obwohl ihre 
Familie  bürgerlich war. Als sie Gymnasiastin war, verlor ihr Vater seine Firma und 
sie musste ihr Studium aufgeben. Sie begann als Journalistin zu arbeiten und wohnte 
in der Melantlichgasse, wo auch Egon Erwin Kisch seine Wohnung hatte. In der 
zweiten Hälfte der dreißiger Jahre hatte sie viele Beziehungen zu deutschen und 
tschechischen Intellektuellen. 
Nach der Zerschlagung der Tschechoslowakei im Jahr 1939 musste sie aufgrund 
der Pogrome und ihrer politischen Überzeugung ihre Heimat verlassen. All ihre 
Familienmitglieder kamen später in den Konzentrationslagern um ihr Leben. Sie 
überlebte als einzige. 
Nach ihrer Flucht ging sie zunächst nach Frankreich und wurde dort verhaftet und 





nach Mexico emigrieren. Dort heiratete sie Theodor Balk (Fodor Dragutin), einen 
Schriftsteller und Arzt aus Jugoslawien. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg kehrten beide nach Europa zurück und wohnten in 
Belgrad. Sie brachte dort eine Tochter zur Welt. Im Jahr 1948 ging sie zurück nach 
Prag. In den Fünfziger Jahren kam sie in Untersuchungshaft und blieb dort fünfzehn 
Monate. Sie war ein Opfer der stalinistischen Säuberungen. Erst im Jahr 1964 wurde 
sie rehabilitiert.   
Das Ende des Prager Frühlings bedeutete für sie wieder eine schwierige Zeit. Sie 
wurde aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen und durfte nicht weiter 
publizieren. Interessanterweise konnte sie jedoch in den achtziger Jahren des letzten 
Jahrhunderts in der DDR ihre Werke veröffentlichen.  
Die Samtene Revolution veränderte ihre Situation. Sie publizierte viele Bücher 
auf deutsch und tschechisch. Normalerweise schreibt sie auf deutsch und ihre Werke 
werden ins Tschechische übersetzt. Sie lektoriert und autorisiert die Übersetzungen 
selbst. Seit 2004 arbeitete sie für das Prager Literaturhaus deutschsprachiger Autoren.  
Das Geheimnis der nächsten Minuten ist das letzte Werk von Lenka Reinerová. In 
diesem Artikel analysiere ich dieses Werk und versuche ihre letzten Botschaften 
abzulesen. Ich vergleiche es mit der tschechischen Ausgabe Čekárny mého života. 
Hauptthema dieses Werkes ist „Warten“. Sie errinerte sich an ihr Leben. Alles hing 
mit „Warten“ zusammen. Es scheint, dass es einen großen Strom in ihrem Leben gab. 
Manchmal sieht die tschechische Ausgabe ungekünstelter und rationaler aus, als 
die deutsche Ausgabe. Vielleicht war die Autorin objektiver, als sie die tschechische 
Ausgabe vorbereitete.  
Wir wissen: Uns alle erwartet ein unausweichliches Ende. Aber bis dahin können 
wir unser Leben mitgestalten, können versuchen, ihm einen Sinn zu geben… 
Denn auf diese Weise wartet man nicht auf ein endgüldiges Ende, sondern auf 
die erträumte Möglichkeit eines unbekannten, zweifellos völlig andersartigen 
Anfangs. (Das Geheimnis der nächsten Minuten, S. 122-123) 
Diese sind ihre letzten Botschaften. Sie war sehr positiv bis ans Ende ihres Lebens.
